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Parteilich nur
für den Stadtteil

Bei der Jahreshauptversammlung des Stadtteilvereins Rohrbach
wurde zurück- und vorausgeblickt – Jubiläum günstiger als erwartet

Von Werner Popanda

Rohrbach. Viel und zurecht geklatscht
wird ja oft bei Jahreshauptversamm-
lungen der Stadtteilvereine. Denn die al-
lermeisten Mitglieder erkennen durch-
aus an, was die Vorstände ehrenamtlich
über das Jahr hinweg leisten. Doch der
Beifall, der sich bei der Jahreshaupt-
versammlung des Stadtteilvereins
Rohrbach erhob, sucht schon seines-
gleichen: Er galt dem Ehrenvorsitzen-
den Bernd Frauenfeld, dessen langes En-
gagement bereits mit der Bürgerpla-
kette der Stadt Heidelberg gewürdigt
worden war. Nun kam aber eine weitere

Ehrenamtsauszeichnung hinzu, nämlich
die Ehrennadel des Landes Baden-
Württemberg. Überreicht wurde diese
von Stadtrat Peter Holschuh, der Ober-
bürgermeister Würzner vertrat.

Und obgleich Holschuh in seiner
Laudatio anfänglich versuchte, das Ge-
heimnis um den Ehrennadelempfänger so
lange wie möglich aufrechtzuerhalten,
war schnell klar, um wen es sich han-
delte. Denn er sprach davon, dass die „zu
ehrende Person männlich ist und bisher
in Rohrbach große, ich meine sogar sehr
große Fußstapfen hinterlassen hat“.
Nach einer Aufzählung, welche Meriten
sich Frauenfeld konkret um seinen Hei-

matstadtteil verdient hat, zog
Holschuh das Fazit, dass „viele
Projekte im Stadtteil ohne sein
Wirken nicht möglich gewesen
wären“. Obendrein sei Frauen-
feld „bei den Aufgaben, die man
ihm stellt oder die er sich selbst
stellte, immer mit Herzblut“ da-
bei gewesen.

Kaum geringer fiel aber der
Applaus aus, den das Vorstands-
team um den ersten Vorsitzenden
Hans-Jürgen Fuchs einheimste.
Dieser teilte sich den Jahresbe-
richt 2016 mit der Zweiten Vor-
sitzenden Karin Weidenheimer,
die die Traditionsveranstaltun-
gen Revue passieren ließ, und mit

Schriftführerin Erika Dutzi, die auf das
Jubiläumsjahr zurückblickte. Fuchs
wiederum konzentrierte seinen Bericht
auf einen „Ausblick, oder besser: eine
Standortbestimmung“. Zu dieser zählte
er nicht zuletzt auch die „Angriffe, de-
nen wir ausgesetzt waren im Zusam-
menhang mit der Schlumpelverbren-
nung und der Vermietung des Alten Rat-
hauses an die AFD für eine Bürger-
sprechstunde“.

Im Zuge dieser Auseinandersetzun-
gen sei ihm klar geworden, dass „nicht
alle dasselbe meinen, wenn Sie von den

Aufgaben des Stadtteilvereins spre-
chen“. Laut Fuchs könnten die Stadt-
teilvereine diese in Zukunft nur dann er-
füllen, wenn sie sich breit aufstellten.
Hierzu gehöre auch, dass sie sich „vor al-
lem als Sprachrohr der Interessen des ge-
samten Stadtteils und seiner Bewohner
verstehen, und zwar aller Bewohner“.

Kurz gesagt seien die Stadtteilver-
eine dadurch, dass sie die „Vielfalt der
Interessen, die Fähigkeiten und die Kre-
ativität der Menschen im Stadtteil als
Quelle für lebendige Stadtteile“ för-
derten, „Motor der Stadtteilkulturen“.

Hierbei müsse man aber „unbedingt
überparteilich sein, und zugleich par-
teilich für den Stadtteil“.

Bei den Wahlen wurden alle Kandi-
daten einstimmig gewählt, von der ei-
nen oder anderen Enthaltung einmal ab-
gesehen. Fuchs und Weidenheimer wur-
den ebenso in ihrem Ämtern bestätigt wie
Schriftführerin Dutzi und Schatzmeis-
ter Michael Gail. Dieser rechnete er-
freut vor, dass die Jubiläumsfeierlich-
keiten mit einem Minus von unter 7000
Euro bei weitem nicht so kostspielig
wurden wie erwartet.

Einstimmig wurden alle Kandidaten bei den Vorstandswahlen des Stadtteilvereins gewählt oder im Amt bestätigt. Das Team um Hans-Jürgen
Fuchs (5.v.l.) startet also mit viel Rückenwind in das nächste Jahr. Fotos: Popanda

Stadtrat Peter Holschuh übergab die Landesehren-
nadel an den Ehrenvorsitzenden Bernd Frauenfeld.

935 Jahre geballte Vereinstreue
Der Turnerbund Rohrbach ehrte 22 Mitglieder – Jubilare haben den Verein bewegt und geprägt

Boxberg. (pop) Wenn ein traditionsrei-
cher Verein wie der Turnerbund Rohr-
bach (TBR) zu seinem Ehrungsabend lädt,
dann bricht die „Zeit der Urgesteine“ an.
So etwa bei Gerlinde Bopp, die am 1. Ja-
nuar 1957 in die Abteilung Turnen ein-
trat. Hans Bopp wurde ebenfalls am 1. Ja-
nuar 1957 Turnerbündler, allerdings als
Fußballer. Komplettiert wurde das Quin-
tett der dem TBR seit 60 Jahren in Treue
VerbundenenzumeinendurchHellaDietz,
die sich damals auch für das Turnen ent-
schied, und zum anderen
durch Renate Gaa, die sich der
Fußballabteilung anschloss.
Kurt Fein verstärkte eben-
falls die Kickersparte.

Dem TBR seit einem run-
den halben Jahrhundert ge-
hören Angela Jelen, Brigitte
Moskorz (beide Turnen), Li-
ane Schrumpf (Wandern),
Herbert Herbig (Fußball), Jo-
hann Jelen und Bruno Trull
(beideBasketball)an.Seitvier
Jahrzehnten der Fall ist dies
bei Gerlinde Ziegler (Gym-
nastik), Joachim Brückner,
Philipp Clauer und Mathias
Herbold (alle drei Fußball).

Mittlerweile 25 Jahre lang
mit von der Partie sind die
Volleyballerin Bianca Flock,
die im Frühjahr vergangenen
Jahres an die Vereinsspitze
gewählt worden war, Han-

nefriede Henke und Margret Ullmer (bei-
de Turnen), Doris Sauter (Wandern), das
fördernde Mitglied Adelheid Schwemmer,
BurakAlcioglu(Fußball)undThomasHehl
(Tischtennis). Überdies mit einem Eh-
renkrug gewürdigt wurden die Verdiens-
te von Irene Kalusniak.

In ihrer Begrüßungsansprache hielt
Flock unter anderem fest, jetzt „zum zwei-
ten Mal die Ehre und die besondere Freu-
de zu haben, Mitgliedern für ihre lang-
jährige Treue zum Turnerbund zu dan-

ken“.Beivielenbedeutedies,dasssieschon
als Kind oder zumindest als Jugendliche
dem Verein beigetreten seien. Um diese
große Zeitspanne einmal anders zu fas-
sen, habe sie die Mitgliedsjahre aller 22 zu
Ehrenden zusammenaddiert. Herausge-
kommen sei die stattliche Anzahl von 935
Turnerbundjahren und damit 935 Jahre,
in denen der Verein die Geehrten zu sport-
lichen Leistungen bewegt habe. „Zu-
nächst vielleicht eher mit Ballsportarten
oder Turnen und im Wettstreit mit ande-

ren Vereinen, heute mögli-
cherweise etwas gemächlicher
und zur Gesunderhaltung des
Körpers mit Rückenfit, ande-
ren gymnastischen Angeboten
oder Wandern“, so Flock.

Doch handele es sich auch
um 935 Jahre, in denen die
Vereinsjubilare den Turner-
bund bewegt und geprägt hät-
ten mit ihrer Persönlichkeit,
ihrer Freude am Sport und an
der Geselligkeit. Zugleich tra-
ge die ehrenamtliche Hilfsbe-
reitschaft nicht nur zum Er-
halt traditioneller Veranstal-
tungen bei, sondern „auch zur
Durchführbarkeit von neuen
Ideen geselligen Beisammen-
seins“. Nur so könne man den
„gesellschaftlichen Verände-
rungen gerecht werden und als
Verein weiterhin attraktiv
bleiben“.

Nunmehr zum zweiten Mal durfte Bianca Flock (vorn, 2.v.l.) als Vorsit-
zende des Rohrbacher Turnerbundes langjährige und verdiente Mitglie-
der in der Vereinsgaststätte ehren. Foto: Popanda

Für das
seelische Wohl

Zonta Club spendet 2000 Euro

Altstadt. (pne) Das Thema Seelsorge ist
heutzutage anerkannter denn je. Die
EvangelischeKircheinHeidelberghatvor
Kurzem eine eigene Stelle an der Ange-
lika-Lautenschläger-Kinderklinik ins
Leben gerufen. Damit möglichst viele von
diesem Angebot profitieren können, ist

die Einrichtung jedoch auf Spenden an-
gewiesen. Der „Zonta Club Heidelberg
Kurpfalz“ unterstützte die Seelsorge-
stelle nun mit einer Spende über 2000 Eu-
ro. „Wir möchten dazu beitragen, dass
dieses großartige Projekt Bestand hat“,
erklärt Klubpräsidentin Susanne von
Schellenberg im Rahmen der Scheck-
übergabe im Europäischen Hof, „denn es
besteht akuter Betreuungsbedarf für
kranke Kinder und ihre Eltern.“

Susanne von Schellenberg (l.) überreicht De-
kanin Marlene Schwöbel-Hug den Spenden-
scheck. Foto: Hentschel

Höhepunkt im letzten Jahr war die „Bleelumbekerwe“
Jahreshauptversammlung des Stadtteilvereins Ziegelhausen: 2016 wurde viel angegangen und geschafft – Dank an alle Mitglieder

VonThomasSeiler

Ziegelhausen. Was es heißt, über so viele
Jahre hinweg eine solch komplizierte Ar-
beit wie den Stadtteilvereinsvorsitz zu be-
wältigen, verdeutlichten bereits Elizabeth
Ehrenfried und Reinhild Ziegler. Sie gra-
tulierten dem langjährigen Chef des Stadt-
teilvereins Ziegelhausen und Peterstal,
Stadtrat Raimund Beisel, bei der Jahres-
hauptversammlung für dessen überbor-
dendes Engagement genauso wie für den
immensen Einsatz des Stellvertreters Ad-
rian Rehberger (s. Text links). Den Beweis
für die Richtigkeit jenes Lobes kleidete
Beisel später in einen Rechenschaftsbe-
richt, der nahezu 40 Punkte umfasste, ohne
dabei im Dank die intensive Mitarbeit sei-
nesTeamszuvergessen.

Beisel ging auf den Umbau des Sport-
zentrums Ost ein, dem „größten Projekt für
unseren Stadtteil“, bei dem der Stadtteil-
verein neben einer eigenen Großspende da-
für sorgte, dass sich die geforderte Eigen-
leistung von 50 000 Euro durch weitere
Spenden erheblich minimierte. Ein anderer
Schwerpunkt lag darin, sich für die Auf-
stellung von Sitzbänken einzusetzen – etwa
hinter dem Köpfelsportplatz, an den Bus-
haltestellen „Brahmsstraße“ und „Ne-

ckarschule“ sowie bei der Bodenstele auf
dem Büchsenacker und direkt am Neckar.
Gerade dort sorgte der Verein dafür, dass
die Stadt im Herbst 2016 eine höhere Geld-
summein die Handnahm,um den Leinpfad
von vertrocknetem Schlamm des letzten
Hochwassers zu befreien. Auf Eigeninitia-

tive ging die Tatsache zurück, dass in sämt-
lichen Sporthallen jetzt Defibrillatoren
hängen. Ebenso freute man sich, dass die
Aussichtshütte an der Speismauer wieder
in neuem Glanz erstrahlt. Als Höhepunkt
des vergangenen Jahres wertete der Vor-
sitzende die erstmals durchgeführte „Blee-

lumbekerwe“ auf dem „Kucheblech“, die
die langjährigeStraßenkerweersetzte.

Involviert zeigte sich der Stadtteilver-
ein auch in die Entwicklung des Klosters
Neuburg, die Verlagerung des „Nextbike“-
Standorts auf dem Parkplatz „Neckar-
schule“ oder in die Entscheidung der Stadt,
23 alte Wege in den Heidelberger Berg-
stadtteilen wieder begehbar zu machen.
Der Mitgründer der parteipolitisch unab-
hängigen Initiative zur Wiederherstellung
der Fußwege in Ziegelhausen, Jörg Som-
mer, hörte dies natürlich gerne. Ihm ging es
jedoch erneut darum, eine Plattform zum
Erhalt des Leinpfads zu bekommen. Per
Antrag forderte er die Mitglieder dazu auf,
eine „detaillierte Kostenschätzung des
Tiefbauamts“ zu fordern. Er hielt nämlich
die vom Amt vorgelegten Sanierungskos-
ten von einer Million Euro für „viel zu
hoch“. Jene Summe führte auch zu einer
Ablehnung im Gemeinderat. „Auch wenn
sich jeder für den Leinpfad verwendet“, so
der von Beisel zusammengefasste Tenor der
langen Debatte, lehnten die Mitglieder den
Antrag ab. Ihnen ging es eher um die wei-
tere Verschönerung des Neckarufers, die
Beisel in Aussicht stellte. Demnach könn-
tenetwaSonnenschirmeundMarkisendort
dassüdlicheFlairvertiefen.

UrkundengabesinZiegelhausenfür(v.l.)AdrianRehberger,zehnJahreimStadtteilverein,undRai-
mund Beisel, seit 20 Jahren dabei, von der Ehrenvorsitzenden Elisabeth Ehrenfried. Foto: Welker

Zufrieden mit
dem Vorstand

Raimund Beisel wiedergewählt

Ziegelhausen. (ths) Viel Lob gab es für das
Vorstandsteam des Stadtteilvereins Zie-
gelhausen. Deshalb wählten die Mit-
glieder einstimmig Raimund Beisel zum
Vereinschef, der der Vorstandschaft
mittlerweile 20 Jahre angehört. In das elf-
te Amtsjahr geht mittlerweile Adrian
Rehberger als dessen Stellvertreter. Das
Amt der Schatzmeisterin übernahm wie-
der Anneliese Huber, das des Schrift-
führers Rudi Ehrhard. Als Beisitzer
Stadtentwicklung fungiert weiterhin Pe-
ter Stadler. Für die Kultur zeigt sich
Frank Beisel zuständig, während der Au-
tor historischer Romane aus der Kur-
pfalz, Wolfgang Vater, das Archiv über-
nahm. Sein Vorgänger Uwe Pringsauf
leitet nun den Ausschuss Umwelt, wäh-
rend Peter Gassert und Zoubire Ferroud
dem Ausschuss Kerwe vorstehen.
Schließlich wurden verdiente Mitglieder
geehrt. An der Spitze standen dabei Wil-
fried Flieher, Hartmut Scheuerer von
Dahl, Siegfried Schubert, Otto Stadler
und die Sparkasse, die man für 40-jäh-
rige Verbundenheit würdigte. Neun Mit-
glieder wurden für 30-jährige Treue ge-
ehrt und weitere acht für 20-jährige.

Ehrung für viele
Jahre Treue

Jahresversammlung des VdK

Pfaffengrund. (pne) Am vergangenen
Samstag fand im evangelischen Ge-
meindehaus im Pfaffengrund die Jah-
reshauptversammlung des Ortsverban-
des des VdK statt. Nach der Begrüßung
durch Maurice Peters rückten die vielen
Jubilare in den Mittelpunkt: So wurde Jo-

sef Ladstetter für 40 Jahre Mitglied-
schaft geehrt. Mittlerweile 25 Jahre im
VdK engagiert sind dagegen Hilde Breu-
er, Martha Egert, Paul Emmering, Chris-
ta Marchl, Theo Peters und Petra Speth.
Für zehn Jahre Verbandstreue wurden
Sigrid Butler, Monika Eder, Rainer Eder,
Aracely Monopopoulos, Georgios Mo-
nopopoulus, Wolfgang Hammann sowie
Inge Terstegen ausgezeichnet.

Vorsitzende Maurice Peters (links) musste
viele Jubilare ehren. Foto: Alex


